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Bergbaumotive auf oberösterreichischen 
Notgeldscheinen
V o n  H eide linde D im t u nd  W ernfried  L. W erneck

A l s  Notgeld bezeichnet m an Scheine o d er M ünzen, die bei einem  M angel an 
U m laufm ittel -  meist in d er Folge von kriegerischen Ereignissen -  durch nicht m ünz
berechtigte Städte oder Private hergestellt w erden. A uch staatliche Prägungen, die in 
N otzeiten zu einem  den M etallw ert übersteigenden N ennw ert ausgegeben w urden, fallen 
u n te r den  Begriff N otgeld.

N otgeld  begleitete jeden  Krieg, so auch den  1. W eltkrieg. Plötzlicher B ed arf an 
H artge ld  fü r die L öhnung d er Soldaten, Z urückhaltung von G old und Silber durch die 
B evö lkerung  und M ißtrauen gegen die B anknoten, verursachten in fast allen kriegsfüh
ren d en  L ändern  S tauungen des Geldum laufs, zu deren  A bhilfe in den  G renz- und Indu
s triegeb ie ten  N otgeld  von Städten, Fabriken und K aufleuten ausgegeben w urde. Bereits 
E n d e  Ju li 1914 w ar in Ö sterreich d er G roßteil des Silbergeldes aus dem  V erkehr ver
schw unden . A m  5. A ugust 1914 kam  es zur A usgabe d er blauen 2-K ronen-Scheine durch 
d ie  Ö sterreichisch-U ngarische Bank. 1916 folgten die 1- und 2-K ronen-Scheine mit der 
F a rb e  „B an k ro tt“ (im V olksm und so genannt), die auch noch nach dem  Zusam m en
bruch  d e r Ö sterr.-U ngar.M onarch ie  m it d er Ü berstem pelung „D eutschösterreich“ V er
w endung  fanden .

D ie österreichische Staatsverw altung versuchte, den G eldum lauf durch den N eu
d ru ck  von B ankno ten  zu vergrößern , aber die Industriezentren w aren verkehrstechnisch 
m eist n ich t zu erreichen . D arin  liegen die G ründe, w arum  E nde 1918 plötzlich in vielen 
In d u strieo rten  das B estreben  herrschte, provisorisches Papiergeld durch Stadtverw al
tungen , Sparkassen, Industrie-V ereinigungen usw. herstellen  zu lassen.

In  diese Periode (1916 — 1918) fällt zum Beispiel die A usgabe von 50-K ronen- 
u n d  100-K ronen-Scheinen d er Bergw erksdirektion Wolfsegg, oder in d er S teierm ark 
N otgeldscheine d er Bergverw altung Fohnsdorf, B ergdirektion K indberg, und d er Koh- 
lenbergbaue Köflach und Seegraben.

D en  A nfang  des darauffolgenden „Notgeldrum m els“ m achten die 10- und 20- 
H eller-S cheine  d e r  S tadtgem einde Innsbruck vom 1. D ezem ber 1918, die einen wirkli
chen K leingeldm angel beheben sollten. Seit dem Frühjahr 1920 trach teten  im m er m ehr 
G em ein d en , eigenes N otgeld herauszubringen, wobei d er eigentliche Zw eck des „N ot“- 
G e ld es  zu rü ck tra t. Man bem ühte sich nun auch um eine ansprechende G estaltung und 
b este llte  im m er ö fte r E ntw ürfe bei bekannten M alern und G raphikern . A ls M otive d ien
te n  O rtsansich ten  versch iedener Z eitepochen, lokale Sehensw ürdigkeiten, wie K irchen,
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Schlösser, B runnen, Pestsäulen o d er Pranger, daneben verw endete man örtliche Sagen; 
G ründ u n g s- und N am enslegenden, Sitten und G ebräuche, H andel und G ew erbe finden 
ih ren  bildlichen N iederschlag.

In kurzer Z e it w ar die Z ahl d er G em einden, die Notgeld aufgelegt ha tten , auf 
m eh r als 500  gestiegen. D ie  D ruckereien kam en oft dem  W unsche d er G em einden nicht 
schnell genug  nach. D ie bedeutendsten  D ruckereien in O berösterreich w aren die Fa. 
Prietzel in Steyr, d e r  Preßverein L inz, die Fa. Kling in Urfahr und Karl Lanz in Eferding.

Im Ju li 1920 verbot das Finanzm inisterium  die w eitere H erausgabe von Notgeld. 
D urch  d ie  zunehm ende Inflation, d ie  die Preise in astronom ische H öhen klettern ließ, 
w ar d e r  M angel an  Kleingeld behoben, B anknoten in M illionen- und M illiardenwerten 
m uß ten  von der F inanzverw altung gedruckt werden.

D ie  M ontangemeinden Oberösterreichs

U n te r den ü b er 500 G em einden, die allein in O berösterreich Notgeld ausgaben, 
sind  h ie r n u r jene von In teresse, die vorwiegend von B ergbauproduktion lebten oder wo 
B ergbau  o d e r V erarbeitung  und H andel mit B ergbauprodukten zu einem wesentlichen 
B estand te il d er O rtsgeschichte zählten.

So lassen sich innerhalb d er Landesgrenzen m ühelos jene G em einden überblik- 
k en , d ie  d irek t o d er indirekt m it dem  Salzbergbau in V erbindung standen und jene, die 
im  H ausruck  mit dem  K ohlebergbau lebten.

D er V ollständigkeit ha lber sei auch noch auf die G em einden der oberösterreichi
schen  E isenw urzen verw iesen, die seit Jah rhunderten  das H albzeug vom Steirischen E rz
b e rg  zu Sensen o d er anderen  H andelsprodukten verarbeiteten .

Salzbergbau und Salzhandel

D as Salz w ird in O berösterreich seit prähistorischer Z eit am  H allstätter Salzberg 
und  seit dem  16. Jah rh u n d ert auch in Bad Ischl gew onnen, in Sudhütten verarbeitet und 
w urde  ü b e r den  T raunfluß nach G m unden und  w eiter ü b er Linz bis nach Böhm en gehan
delt.

So finden w ir eine entsprechende D arstellung au f dem  50-H eller-Schein d er G e 
m einde Hallstatt, m it dem  G em eindew appen un ter gekreuzten Schlägel und Eisen im 
Z en tru m , links unten Bergwichtel bei d er A rbeit im Berg mit Bergeisen und G rubenhunt 
und  rech ts unten eine D arstellung aus e iner lokalen Sudhütte in Hallstatt. 
A usgabedatum : 1. A pril 1920 
P ap ier: beige gem ustert, D ruck: schwarz

D e r 50-H eller-Schein  d er G em einde Ebensee trägt im oberen Zentrum  d er U m 
rah m u n g  das Stadtw appen m it den Symbolen d er traditionsreichen Sudhütte und der 
„T reuhand“ als Sym bol d er Salinengewerkschaft. D ie Salzpfanne Ebensee w urde 1604 -  
1607 e rb au t und ist heu te  die größte Saline Ö sterreichs.
A usgabedatum : 17. A pril 1920
P ap ier: w eiß. D ruck: 10 H . grün, 20  H. ro tb raun , 50 H. blau
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D ie Stadt G m unden  verzierte den 20-H eller-Schein mit einem Salzträger vor ei
nem  sto llenähnlichen H intergrund. A ls K ünstler d ieser Jugendstilgraphik signiert E T A . 
A usgabedatum : 31. M ärz 1920 
P ap ier: orange, D ruck: blau

D ie G em einde Stadl-Paura schließlich erinnert m it e iner D arstellung eines heute 
h istorischen  Salzstadels an d er T raun au f den 30-, 50- und 70-H eller-Scheinen an  das 
U m schlag- und S tapelrecht, w elcher vor dem  Schiffahrtshindem is, dem  Traunfall, seit 
a lte rs  h e r  existierte. 1831 brannten  14 Salzstadel ab, sechs wurden wieder aufgebaut, 
1916 a b e r  abgetragen. D er Salztransport p er Bahn hatte  den Schiffstransport verdrängt. 
S ignierung: L. S.
A usgabedatum : 6 . M ai 1920
P ap ier: w eiß, Druck: 30  H. braun, 50 H. schwarz, 70 H. grün 

Kohlebergbau

In  verm ehrtem  U m fang nahm en die Bergbaugem einden des H ausruck Symbole 
und  Szenen  aus dem  lokalen B ergbau auf ihre Notgeldscheine auf.

D ie  G em einde Wolfsegg, als N am ensgeber d er W olfsegg-Traunthaler-K ohlen- 
w erks A G , sei h ier zuerst angeführt. -  A u f den 10-, 20 - und 50-H eller-Scheinen des Jah 
re s  1921 steh t jeweils das Schloß W olfsegg im 2^entrum des M otivs, links unten weisen 
g ek reu z te  Schlägel und E isen au f den B ergbau hin, in d er rechten unteren  Ecke soll ein 
W olf a u f  die G eschichte des O rtsnam ens hinweisen.

D ie 10-, 20- und 50-H eller-Scheine aus dem  Jahre  1922 zeigen unter dem 
H aup tm o tiv  Schloß W olfsegg einen schreitenden Bergm ann m it Bergeisen und G ruben
lam pe vor e iner G rubenzim m erung, die beiden unteren  Ecken des G eldscheines sind mit 
dem  (sp iegelverkehrten) Schlägel und Eisensym bol versehen.
1. A usgabe: gültig bis 1. Jän n er 1921 
P apier: 10 H. weiß, 20  H. gelb, 50  H. orange
D ruck : 10 H . dunkelgrün, 20  H. dunkelgrün, 50 H. rotbraun
2. A usgabe: gültig bis 1. Jän n er 1922
a) P ap ier: 20  H. weiß, 50 H. gelbbraun 

D ruck : 2 0  H. braun , 50  H . blau
b ) P ap ier: 20  H . rosaviolett, 50 H . grün 

D ruck : 20  und 50  H . schwarz

D ie  G em einde A m pflw ang  zeigt au f den 10- und 20-H eller-Scheinen ein S tollen
m undloch  mit Schienen, die au f den  Z echenvorplatz führen mit d er U nterschrift „Glück 
A u f“ . D ie linke u n te re  Ecke träg t eine K orngarbe mit Sichel un ter dem Bergbausym bol 
des gek reuzten  G ezähes, die rech te  un tere  Ecke un ter gekreuzten Schlägel und Eisen ein 
H oh le isen , das typische Bergbaugezähe des H ausruckreviers, m it dem der Schram  zu 
beiden  Seiten  des A bbaus händisch gehackt w urde. D ieses Hohleisen ist eine D oppel
h au e , w obei die eine Seite als Flacheisen m it einer konkaven Schneide ausgebildet ist, die 
a n d e re  Seite bildet eine vertikale Schneide -  zu r H erstellung d er Bühnlöcher. Dieses 
H o h le isen  ist gekreuzt m it einem  Tegeleisen, wie im H ausruckrevier das übliche Bergei-
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sen  g en an n t w ird. Diese beiden G ezähe w erden verbunden mit e iner zeitgenössischen 
K arb id lam pe — wie d ie A bbildung zeigt. Diese D arstellung ist eine d er wenigen D oku
m en ta tio n en  dieses spezifischen G ezähes, wie es in Ö sterreich nu r im Lignitbergbau des 
H ausruckrev iers verw endet wird (freundliche mdl. M itteilung D. I. Schierm aier, Ampfl- 
w ang).
A usgabedatum : 1. M ai 1920
P ap ier: 10 H . gelbgrün, 2 0  H . grün , 50 H. orange
D ruck : schwarz

A uch die G em einde Ottnang  verbindet Landwirtschaft und B ergbau in d er gra
phischen G estaltung  ihres 50-H eller-Scheines. Im oberen Teil pflügt ein B auer die 
L andoberfläche , d a ru n te r steh t ein Bergm ann mit Bergeisen vo r einem  H unt in einem 
G ru b en b au , d er durch einen T ürstock symbolisiert wird, über dem  das Bergbausym bol 
des gek reuzten  G ezähes erscheint. A ußerdem  trägt diese D arstellung den Spruch: „K oh
le und  B ro t -  helfen in d er N o t“.

D ie 10- und 20-H eller-Scheine sind wesentlich kleiner und einfacher gestaltet. 
Sie trag en  als H inw eis auf die B ergbaugem einde das gekreuzte G ezähe über sich rei
chenden  H änden  als Symbol d e r  Kohlegewerkschaft.
A usgabedatum : 3. Jänner 1920
P apier: 10 H . rosa, 20  H. blau, 50  H. weiß
D ruck : 10 H . dunkelrosa, 20 H. ro t, 50 H. dunkelbraun/schw arz
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N och ausführlicher geh t au f d ie  B edeutung von Landw irtschaft und B ergbau die 
G em ein d e  Z e ll am  Pettenfirst bei der G estaltung ihres 10-H eller-N otgeldscheines ein. 
H au p tm o tiv  ist ein Bergm ann mit Bergeisen (Tegeleisen) und W etterlam pe, wobei links 
u n d  rech ts  d ieser zen tralen  Bergm annsfigur folgende Zeilen auf die V erbundenheit von 
B a u e r  und  B ergm ann hinweisen:

„W o d e r  L andm ann waltet, 
U nd  d e r  B ergm ann schafft, 
D o rt sind d ie  W urzeln 
d e r  V o lkesk raft.“

„B auernhand und Bergm annstracht, 
Das ganze Land entgegenlacht,
Sie bringen in d er Z eit d er Not 
Uns die K ohle und das B rot.“

A usgabedatum : 2. Juli 1920 
P ap ier: w eiß/blaugem ustert 
D ruck : grau

In d e r  B ergbaugem einde Thomasroith  übernahm  d er örtliche B ergarbeiter-K on
sum verein  die H erausgabe d er N otgeldscheine (G utscheine) für 10 ,20 und 50 Heller.

D ie  T atsache, daß  von örtlichen Kaufleuten oder von K onsum vereinen das e rfo r
derliche K leingeld aufgelegt w urde, begegnet uns in O berösterreich nur sehr selten.

In  T hom asro ith  ist d ieser B ergarbeiter-K onsum verein (gegr. 1869) ein Pionier 
d e r  w irtschaftlichen Selbsthilfe d e r  oberösterreichischen A rbeiterschaft, dem kurz d ar
a u f  ein K onsum verein in W olfsegg folgte.

Im  H ausruckkohlenrev ier begannen die B ergarbeiter schon früh mit der gew erk
schaftlichen und  sp ä te r ih rer politischen O rganisation. (D er erste in O berösterreich am t
lich verzeichnete  S treik  fand übrigens am  12. und 13.M ai 1852 im H ausruckrevier statt, 
w o d ie  A rb e ite r  im Leocadienstollen zur D urchsetzung höherer Löhne die A rbeit nie
d e rleg ten .)  So sind diese T hom asroither N otgeldscheine (G utscheine) auch eine späte 
D o k u m en ta tio n  d er sozialen A ktivitäten der B ergarbeiter im Hausruckrevier.

D ie  graphische G estaltung  stam m t von dem  bekannten Bergverw alter Ing. A . 
W ieden, d e r  au f dem  10-Heller-Schein eine G rubenlok m it H unten aus einem Stollen 
kom m end  d arste llt, d e r 20-H eller-Schein hat einen schreitenden Bergm ann mit Bergei
sen  (T egeleisen) und G rubenlam pe zum H auptm otiv. D e r 50-H eller-Schein zeigt im 
Z e n tru m  den  B ergm annsspruch: „Tief in d er E rde  Schoss W ard uns ein ernstes Los", 
flank ie rt von zwei B ergkobolden, darüber d er Bergm annsgruß „Glück A uf!“ (G estalter 
I. Harrer).

D ie G em einde Thom asroith  wurde ausschließlich zu r A nsiedlung von Bergleu
te n  geg ründet, w eshalb die auf d en  Notgeldscheinen von O ttnang  bzw. Zell am P e tten 
first beschriebene V erbindung mit d er Landwirtschaft vollkom m en fehlt. 
A usgabedatum : 1. Juli 1920 
P ap ier: 10 H . g rau , 20  H. orange, 50  H . grün 
D ruck : schwarz
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Flußgold

Im  17. und 18. Jah rhundert w aren Inn und D onau  Schauplatz e iner bescheidenen 
G o ldw äschertä tigkeit. D e r O rtsnam e Goldwörth  (an d er D onau zwischen Aschach und 
O tten sh e im ) ist ein b leibender H inweis au f diese historische G oldgew innung im Lande 
O b eröste rre ich .

A ls K uriosum  darf daher in diesem  R ahm en auf den 20-H eller-Schein d er G e 
m einde G oldw örth  hingew iesen w erden, der das dam als noch existierende G oldw äscher
häusl zeig t, m it d er U nterschrift „A nno 800", was wohl eher auf das Jah r 1800 Bezug 
n ehm en  dürfte . A ls G esta lter ist d er N am e von J. E. Kleinert aus O ttensheim  genannt. 
K ein  A usgabedatum  
P ap ier: w eiß, D ruck: hellgrün

D ie vorstehende B etrachtung über Bergbaum otive auf Notgeldscheinen der 
Z w anzigerjah re  brach te  einige bem erkensw erte D etails zur Sozial- und Kulturgeschich
te  d e r  oberösterreich ischen  M ontanlandschaft vor allem im H ausruckkohlenrevier. Sie 
m öge als B eitrag  zur D okum entation  einer zum Teil bereits historischen B ergbautradi
tion  in O berösterre ich  verstanden werden.

Fotos: Franz Gangl (O ö . Landesmuseum)
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